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S u r r e n d e .

Stämpelftciheit der bei den Findelhausdi-
tectionen vorkommenden Sittlichkeits- undVer-
mögens-Zeugnisse, dann der ortsgcrichtlichen und
Pfarrzeugniffe, für die Parteien, welche sich be-
werben, Findlinge in die Pflcgezu erhalten, fer-
ner der Gesundheitszeugnisse für d:e Psicgcmut-
ter. — Seine Majestät haben laut hohen Hos-
kanzleidecretes vom 15. März 18^2, Z. ^'/4<»z,
mit allerhöchster Entschließung vom 15. Jänner
4342 zwar allergnädigst zu bewilligen geruhet,
daß von den bei den Findelhauödirectionen vor-
kommenden Urkunden und Schriften die S i t t -
ltchkeits- unddieVermögenözeugnisse, dann die
ortögeriä)tlichen und Pfarrzeugmsse für die Par-
teien , welche sich bewerben, Findlinge in die
Pflege zu erhalten, dann die Gesundheitszeug-
nisse der Pflegemütter, mit Anwendung der ge-
hörigen Borkehrungen zur Verhinderung von
Mißbräuchen, auch künftig stämpclfrci belassen
werden, zugleich aber allcrgaadigst zu bestim-
men gefunden, daß für die Protocolls-Auszüge,
welche dcn Findlingen anstatt der Taufscheine
ausgefertiget werden, eine Ausnahme von dem
Stämpel- und Taxgesetze nicht Stat t finde. —
Was mm die allerhöchst angeordneten Vorkeh-
rungen zur Verhinderung von Mißbrauchen mit
den durch die gegenwärtige allerhöchste Ent-
schließung stämpelfrei erklärten Zeugnissen an-
belangt, so wurde von der hohen Hofkanzln
im Einvernehmen mit der hohen Hofkammer
angeordnet,, daß in diesen Zeugnissen bei ihrer
Ausfertigung der Zweck,, zu welchem sie zu die-
nen haben,, deutlich ausgedrückt werden müsse,
und es werden die Findclhauädirectioncn ver-
pflichtet, solche Zeugnisse, wenn der beabsich-
tigte Gebrauch davon. bci. ihnen gemacht wurde,.

in den Actcn zurückzubehalten, und sie unter
keinem Worwande den Parteien zu einer andern
Benützung wieder auszufolgen. — Dieß wird
mit Beziehung auf die Gubernial-Currende vom
4. October 1 6 4 1 , Z. 26135, zur allgemeinen
Wissenschaft und Nachachtung bekannt gemacht.
— Laibach am 7. April 1642i^<la^5, ,5
Joseph Freiherr v. W e i n g a r t e n ,

Landes-Gouverneur.
C a r l G r a f zu W e l s v e r g , R a i t e n a u

und P r i m ö r , Vice-Präsident.
M a t h i a s G e o r g S p o r e r ,

k. k. Gubermalrath.

Z . 535 Ne. 8454.
V e r l a u t b a r u n g

ü b e r die V e r l e i h u n g aussch l ießen-
der P r i v i l e g i e n . — Die hohe k. k. allge-
meine Hofkammer hat nach den Bestlmmutigen
des allerhöchsten Patentes vom 3». Marz i822
folgende Privilegien zu verleihen befunden:
1. Dem Roo W . Urlmg Esq. , wohnhaft in
England, (Bevollmächtigter ist der öffentliche
Elvll» und M,l,tät,Agent Dr. Schulter, wohn-
haft in W ' l l i , S tad l , N r . 579), für d»e Dauer
von zwel Jahren, aufdle Elfindulig einer M a -
schine, mittelst »reicher alle Arten von Mecha-
n smm, die line Bcwrgkraft erfordern, durch
Anwendung dcr Volta'schen Elektricität (^ icc-
lro-nillz;nel.i5lnu5) auf eme neucArt in Gang ge»
scyt und fonbewcgt werden. — 2. Dem Henry
Sadl l l Davy , P r ' va lu r , wohnhaft in Eng»
land, derzeit m Wlen , S l a d t , N r . , 3 7 , für
die Dauer von fünf Jahren, aufd'e Elsindung
und Velbcffkrulig »n Baue der sogenannten
R o t a t e s - oder Umdrehungs - M a s c h e n ,
wobei besonders die Neibu,'g vermindert, «pd
erne bedeutende Ersparest an Brennmateriale
ehielt werde. — 3- Dem Mlchael Pollack,
Hanoclsmatm, wohnhaft in Böhmen,, in Bö-
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rauner Kreise, (durch seinm Sohn Anton
Pollack, wohnhaft m W,en, S tad t , N r . 64, )
für die Dauer von zwel Jahren, auf die Ver,
befferung,n der Construction der zur Schnell»
esslg« Erzeugung zu oerwendenden Apparate,
wodurch die Erzeugung nahmhaft schneller und
vollkommener erzielt, und em besseres und b,l»
ligeees Product erzeugt werde. — 4. Der
ßranziska H a n g e r , k. k. Thürhüthers - G«t-
t inn, wohnhaft in Wien, Iosephstadt, N / . 2 »9,
für d»e Dauer von elnem Jahre, auf die Ver«
besserung des Köllner WassslS, unter hem
Namen: W i e n e r D o p p e l « K ö l l n e » »
Wasser . — Dem Henry Kendall, Handele-
mann, wohnhaft,n Aachen, (Bevollmächtigter
ist der Clvil- und Mll l lar-Agent leonMlkccki,
wohnhaft in W'.en, Sladt , N r . 92«), für die
für dt« Dauer von dr«i Jahren, «uf b«e Ver,
befferung in der Fzbrlcation der für M«nuf«c»
turen anwendbaren Walkseife, wobei ») pl<
Verbindung der zur harten Ee^fe nöthigen
Substanzen nut mchr Leichtigkeu h«rvor.ge,
bracht, und 2) bei Benützung derselben Menge
Nrftuffe e,n größeres Quantum auter Seif^,
ols gewöhnlich erzeug, und an Zeit n^o K«>
bncütionS'Kosten lrspatt werde. — 6. Dem
Henry Kendall, Handelsmann, wohnhaft in
Aachen, (Beuottmacht«ater ist dt« E»»>l» und
M i l i t ä r - A g m t ?eun Mlkockl, wohnhaft »n
Wien, Stadt , N r . 922 ) , für die Dauer von
dre, Jahren, auf die Erfindung und Verbiffe-
rnng in der Fabricali«n der Selfe. — 7. Dem
Anton Schm dt, k. k. landeibefugten Hut Fa,
brlcans, wohnhaft in W»en, i!eopoldst«dt, Nr .
2 : 6 , für die Dauev von einem Jahre, «uf dte
Verbesserung in der Hut Fabrication, wodurch
I ) die F ' l j - und Scld'nhüte durch daz Fär-
ben und Steifen mittelst emer neuen ste i fe ,
welche wasserdicht mache, clne größer« Daucr»
hafli^kcit krsan>;en, uno 2) dle Fllzhltte durch
den'Zusatz llnrs neu^tfundmcn Paparates
nach einer eigenen Mcthodc, in vl. l kürzerer
Zeit, als früher, mit Beibehaltung des sckötn
sten Glanzes, und ohne Nachlh'il für tne Qua?
lttät des Stoffes, em sattes, t.efes Schwavj er-
halten, und hierbei an Zett und Kosten erspart
werde. — 3. Dem Johann Michael Leirner,
gewesenen Nranmweiner, wohnhaft tn W i e n ,
WledeN/ N r . 7ä», für die Dauer von fünf
Jahren, auf die Erfindung in der Bereitung
des weißen Nnbsandes zur Re>nigung der Zim,
mecböden und der Haus - und Küchengcräth»
schafien, welcher hierdurch schärfer oder sseliw
derescher werde, im Wasser W3nig6c auflösbar,

ausgiebiger und wirtschaftlicher sey, und weni<
ger grobe Sandkörner enthalte, als d,r ge»
wohnliche Reibsand. — 9 . Dem sduard Kur th ,
Handelsmann, wohnhaft in W , e n , S t a d t ,
N r . 63o, und dem Franz Karl«, k. k. privi l .
Großhändler, wohnhaft m W i e n , S t a d t ,
N r . 1126, gemeinschaftliche Inhaber der k. k.
privi l. Dampf-Wasch-Anstalt, für die Dauer
von fünf Jahren, auf die Entdeckung und 3 , -
sindung: 1) mltiellt feststehender, mtt Pampf
gefüllter Tambouretten aus Kupfer, ^ lsen.
Missing, B l i i , Z lnn, Zins, MetallComposi.
twnen, oder «uch hartem oder welchem Holze
ßllt Gattungen grobe, feine, na<j>, gewaschene
Wische, wiesle >n Haushaltungen vorkommen,
von ^c.ren, B«um- und Schafwolle, Selde
«. s. N»., fernem «uch rohe sottone und alle
»nbern Mknuftct t t r-Wisren von Vaum- «nll
Schafwolle, n»eiß oder m g«farbt<n Stof fen,
binnen einigen Minuten zu trocknen, ohne
daß »ie Ws.are gelb werde j 2) diese Gegtnstän,
de mittelst einer mechanischen Rolle ohne Ende
eben so schmll zu m«naen; und 3) alle Gat-
tungen schmutziger Wäsche, Stoffe oder Waa-
ren mittelst eines Slcherhelts-Dampf-Kübcls
mit gesplmnlen Dämpfen von «llem Schmutze,
Fette, Gchwelß, Flecken oder Ausdünstung z»
«em'gen und zu waschen, und zwar in v»el kär^
zever Zeit, «ls bisher bei der Wasche mittelst
W«sserd«mpf, und ohne daß die Wasche u. s. w.
bewegt oder auf „ne g«waltsame Welse behan-
delt werhe; wodurch sich die Vortheile ergeben:
d<lß m,n zu jeder Jahreszeit auf eine unschad«
l̂ che Arc, und bllllger eme reine, sauber gewa«
schfne trockene Wäsche, Waare u. s. w< erhal<
ten könne, und der Stof f dieser Gegenstände
«uf diese Art noch emmal so lange dauern
müsse, als bisher. — io< Dem 6iov. Oiuk.
l"2rgt, Handelsmann, wohnhaft in Lion in
Frankreich, (durch (Delano I lozgi i , wohnhaft
»n Mai land), für dle Dauer von fünf Jah-
ren, auf die Entdeckung, dem Elfen sowchs
aegen das Zerquetschen, als auch gegen das
Zerre,ßen eine größere Stärke zu verschaffen.
(Auf denselben Gegenstand wurde unterm g.
I u l m s 1841 in Frankreich ein zehnjährige»
Privilegium ertheilt). — 11. Dem Heinrich
Beck, Handelsmann, wohnhaft in Brüssel,
(Bevollmächtigter ist der Hof» und Gerichts.-
Advocat llr. Hormker, wohnhaft in W i e n ,
Stadt, Nr . l l i 6 ) , für die Dauer von dni
Jahren, auf die Erfindung einer neuen Strick-
Wede-Masch'ne. — l2 . Dem Franz Carl
Llegert, bürgert- Handelsmann, wohnhaft m
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W i , n , Stadl, Nr- 6 7 1 , für die Da-uer von
zwti Jahren, aus d,e Verbesserung ln der Zu-
bereitung eines Stoffes zur Anfertigung der
kravatten und Halsbinden, wodurch dlesel«
btn eine schönere Form erhalten, und bei ge-
ringeren Kosten dauerhafter scpen. — i I . Dem
Vr. ANton Johann Groß-Hoffinger, Heraus.
geber û nd Redacteur der Ze,tschr,ft: „ d e r
A d l e r", wohnhaft in Wien, Stadt, Nr . 267,
für die Dauer von zw,i Jahren, auf dle Er.
findung «incs neuen Setz« und Druck«Verfüh-
rens. — ,/.. Dem Lu i^ i Zeaz.u^i Ul̂ d dem
Ixn- l io V i l l » , wohnhaft in Ma i land , Nr .
2Ä23, für die Dau«r von ,lnem Jahre, auf d,e
Entdeckung, die, yewöhnlich Lcim gebannt!
G e l a t i n e zum Gebrauche für KünNe und
Gewerbe, auf elne neue eigenthüml.che A r t ,
auch m verschiedenen Farben zu bereiten. —
, 5 . Dem Wllltnbacher und dem Rzebitscheck,
Mlchanrker und Musik, Uhren, Fabrikanten,
wohnhaft in Prag , N. < .̂ 2 5 , / , , für dle
Dauer von zwei Jahren, auf dl< Verbesserung
der Wanduhren, wobel Dieselben keiner RrpH'
ratur unterliegen, sehr einfach, schön und im
Gange und Gebrauche verläßlich seyen. —
16. Dem Cmanuel Swozi l , Industrie-Inspector
mehrerer Herrschaften, wohnhaft in B'elih in
Echlcsien, füc d,e Dauer von drei Jahren,
auf die Erfindung, aus jeder Gattung Torf
auf eine einfache, mcht kostspielige Art durch
Zusatz anderer an allen Orten vorkommender
Bestandtheile, und durch eine einf«che aleich,
mäßige chemische Zersetzung d?v m jeder Torf«
art enthaltenen ha,zigen Stoffe ein Stein«
kohlen 5 Surrogat ohne Presse zu erzeugen,
welches nachstehende Vortheil, darbie:«: daß

1) bei de? Erzeugunq desselben gegen die ge«
wohnliche To r f -S t i ch , Manipulation wm'g«
stens der dntte Theil der Toifmass« gewonnen
Und das Präparat so ,fest bereitn werde, daß
es nur durch Krafknstrengung zerstückt wer,
den könne; ferner zu dessen Erzeugung keine
geübten Torfstecher nöth,g seyen, indem jeder
Arbeiter, selbst Kmder solche verrichten können-
2) dieses Surrogat bei Dampfmaschinen, Kalk.'
Ziegel. l,nd Branntweindrenn,relin, Schmid-
und Schlosscr-Arbclten, Fabriken und in einer
Haushaltung bel größerer Billigkeit jedes an»
dere Vrennmaterlalc ersetze; 3) bei der Erzeu-
gung dieses Präparates auf eme mehr inten-
sive Gluch, oder eine größere Flamme gewi'kt
werden könne, und 4) duses Surrogat M e ,
tall«', als: Kupfer, Elsen u. s. w,, nicdt so an«
greife, als di« Stcmkohlenhltze. — ^ . Dem

Liphard Chalange, Mechaniker und D i r i z m t
der Dampfmühlen am Schütt l , wohnhaft zu
S t . Press bei Lhartres in Frankreich, derma»
len ln Wien, für die Dauer von fünf Jahren,
auf die Erfindung, mittelst einer neuen Mascha
ne alle Arten von Nageln aus Draht oder an»
derm Metalle, und zwar 10a b»s i5a Stück
von 3 bis 7 , Linien iange und verhaltmßmä-
ßig«r Dicke in einer Mmute zu erzeugen. —
18. Dem Alexander Goldschmldt, wohnhaft
in Meseriy nn Großherzogthume Posen, der-
zeit zu Wlen. Stadt, N r . /^20, für die Dauer
von linem Jahre, auf die Erfindung neu«^
chcmlsch elastischer Streichriemenp die vor Ab-
lauf von 10 — 12 Jahren nicht erneuert, oder
mit Schmiere belegt zu werden brauchen, da
dle chemischen Substanzen nnt dem i«^«r,
welches durch eme eigene Praparation, unab?
hanglg von den Formen der Riemen zubereitet
werde, unablösl'ch zusammengearbeitet siyen,
und durch die man den Rasir« und Federmeft
sern, so wie den chyrurglsch - anatomischen
Schneide-Instrumenten schnell durch mehrmali«
ges Auf, und Abstreichen den höchsten Grad dn
Schärfe und Feinheit ertheilen könne, ohne
die Instrumente so merkl'ch abzunützen, wic
durch das Schleifen und Abziehen auf Steinen.
— kaibach am »2. Apri l 1842.

Joseph Freiherr v. Weingarten,
Landes-Gouverneur.

C a r l G r a f zu W e l s p e r g , R a i t e n a u
u n d P r l m ö r , Vice, Präsident.

G e o r g M a t h i a s S p o r e r ,
f. k. Gubernialrath.

Z. 577. (2) Nr. 2850.
K u n d m a c h u n g .

Auf Ansuchen der königlich ungarischen
Statthalterei in Ofen, vom 2. März 1342,
wird zur Kenntniß gebracht, daß das Ungh-
varer Gespannschattö - Gericht den Concurster-
min der Gläubiger des Freihcrrn Alexander,
ehevor Ghilangi von Szerednye, Eigenthümer
einer vnvi l . Instrumentenfabnk, bis 15. Ju-
ni 1842 festgesetzt, und als einstweiligen Mas-
severwalter dcn Freihcrrn Joseph Ghilangi, a!5
Curator adcr den geschwornm Gerichtsadvo-
catcn, Ladislaus Ianitsar, ernannt habe. —
I n der Voraussetzung, daß erwähnter Freih.
Alexander Ghilangi auch außer dem König-
reiche Ungarn Gläubiger gehabt, wird dieser
Concurstermin mit dem Beifügen bekannt ge-
macht, daß die betreffenden Gläubiger zum
Behufe ihrep zu erweisenden Forderungen, ent-
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weder in Person, oder mittelst der gehörig
infoMirten Bevollmächtigten, in der Stadt
Unghvar zu erscheinen haben. — Vom k. k.
illyr. Gubernium. Laibach den 8. April 1842.
Ioh. step. Prakisch Ritter v .Zna imwer th ,

k. k. Gudernial - Secretär.

Z. 598. (1) Nr. 8875/11530.
Nachricht

von dem k, k. böhmischen Landcsgubernium.«"
Zu der Doctor Alois Klar'fchen Künstlerstiftung
von jährlichen 300st. C. M. wird der Concurs
ausgeschrieben. — Die vom Doctor Alois Klar,
k. k. Professor an derPragerUnlversität, unterm
H. Jänner 1833 errichtete Künstlerstiftung, mit
demGenusse jährlicher 300 ft. C.M-, ist nach Ema-
nuet Mar in Erledigung gelangt. — Zu die-
ser Stiftung sind Künstler, nämlich Maler und
Bildhauer berufett: a) welche Böhmen zum
Vaterlande haben, bei deren Abgang jene auä
den übrigen Ländern deS österreichischen Staa«
tes; — t») die unbescholtenen Wandels und
guten Rufes sind, und — c) ihre vorzüglichen
Talente und Anlagen zur schönen Kunst und
ihre entschiedene Vorliebe zu derselben als an-
gehende bildende Künstler durch mehrere, nach
dem unbefangenen Urtheile anerkannt rechtschaf-
fener und bewährter Kunstverständiger, gelun-
gene Proben und Kunstleistungen (von bloß
mechanischen ist hier keineswegs die Ncde) vor-
theilhast dargethan und erwiesen haben, und
welche ä) eifrigst beflissen sind, ihre Ideale oer
Kunst mit den vorzüglichsten Meisterwerken der
Vor- und Mitzeit vergleichend, zusammenzu-
halten, zu studieren,,„ sich zur Vervollkommnung
aufzuschwingen, und in ihren Leistungen mit Cr<
folg zu veraugenfchelnllchen; überhaupt durch
em sinniges Anschauen und Studww vollende-
ter Meisterwerke sich und ihren Kunstdarstcllun-
Zcn. die möglichst höchste Vollkommenheit zu er-
streben. — 6) Der Genuß der Stiftung dauert
durch zwei Jahre, und kann bei vorzüglich gu-
ten,, durch öffentlich gegebene Proben ausge-
zeichneten Talenten und gemachten Fortschritten
auch durch 3 Jahre bewilligt werden. Die Ver-
längerung ist für diesen Fall eben so wie die er-
ste Verleihung bei dem Präsentator anzusuchen,
nur entfällt für diesen Fall die Beibringung der
später angedeuteten zwei Preiszeichnungen. —
k) Die Obliegenheit des Stiftlings ist keine an-
dere , als die ihm die Liebe zur Kunst von selbst
zur Pflicht macht, nämlich, daß er wenigstens
zwei Dritcheite der anberaumten Zelt in I ta-
Ucn„ insbesondere in Rom, einzig der Kunst le-
be, und ber dem Austritte aus der Stiftung die
Kirche seines Tauf- oder letzten hierländigM

Wohnortes (wenn er in Böhmen nicht geborest
wäre) sogleich mit einem Producte seiner Kunst/
einem Gemälde, einer Statue u. d. g. auf eine
der Kunst, der Kirche, dem Waterlande und sei-
ner für die Mi t - und Nachwelt würdige Art be-
denke. — 3) Wird der Stiftungsgenuß eiliem
Künstler noch ein drittes Jahr eingeräumt, so
muß er die hier ausgesprochene Verpflichtung
gegen die betreffende Kirche schon während die-
sem dritten Jahre unter den sonst zu gewärti-
genden Folgen erfüllen. — K) Der Concurs
für viese Stiftung wird auf ein Jahr, nämlich
bis zum 1. April 1843 ausgeschrieben, und die
sich hierum bewerben wollenden Künstler werden
augefordert, zwei Preisaufgadcn nach eigener
Erfindung zu liefern, von denen die Eine aus
einem in Oel gemalten oder in Stein und Thon
geformten Bilde mit wenigstens e'iner oder zwei
Menschengestalten in etwas verklemertcm Maß-
stabe, und die andere in einer Zeichnung von
mehreren Menschengestalten zu bestehen hätte,
deren Darstellung aus den heiligen Schriften
alten und neuen Bundes, den Legenden her"
Heiligen, der Geschichte überhaupt und jener
des Vaterlandes insbesondere zu nehmen seyn
wird. — Diese beiden Preisarbeitcn sind bis
zum 1i April 1843 portofrei bei dem dcrmaligcn ^
Stiftungöpräsentator Herrn Paul Alois Klar,
k. k, Krei3coMMissär in Prag N. C 13 — H ,
gegen Empfangsbescheinigung zu überreichen. —
Die über Ernennung des Hrn. Prasentators zu
erfolgende Verleihung der Stiftung wird hierauf
nach oem §. 6 des Stiftbriefes öffentlich bekannt
gemacht werden. — Prag am 23, März 1842.

Pe te r Tuschn er,
k. k. Gubernial-Secretär»

Z. 533. (2) Nr. 4691.
E d i c t.

Bei dem k. k. küstenl. Appellations - und
Criminalobergerichte ist eine Rathsstclle mit
dem sistemisirtl'n Gehalte von 2000 st. C. M.
und dem Borrückungsrechte in die höhere Be-
soldung von 2500 fl. C. M. in Erledigung ge-
kommen. — Alle jene, welche sich um diese
Stelle bewerben wollen, haben ihre gehörig
belegten Gesuche, in welchen sie zugleich ihre
SprachkemUuisse und bisherige Dienstleistung
auszuweisen und auch zu erklären haben, ob und in
Welchem Grade sie mit einem, Beamten des
Appellations- und Criminalobcrgerichtes ver-
wandt oder verschwägert seyen, binnen 4 Woe
chen, vom Tage der ersten Einschaltung dieses

durch ihre
Vorstände bei dem k. k. Appellatiinsgerichte zu.
überreichen. — Klagenfurt am 7. April. IL / l ^ .


